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Neuer vom Tage.
— Wie von, lUeichLwchrministerlum mltgetrllt wird, Ist silr dir

die Aussindung der In Leipzig gestohlenen Masse» eine Belohnung
bis zur Höhr von 15, (HK) Rmk. ausgesetzt worden.

Im polnischen Sejm ist c» wieder zu äußerst erregten Zu-
sommenstößrn zwischen dem sozialistischen Sejmmarschall Daszy.iski
und dem Regierung»bloik gekommen. Der Führer der Opposition
gab gegen di» parlamentarische» Methodrn de» RrgirrungSblock«

>gerichtete Erklärungen ab.
Wir aus Valencia gemeldet wird, droht dort der « uSbruch

!dcü Geueralftreik». Dir BedSrdrn haben bereit» oll, Maßnahmen
getroffen und die gesamt» Polizei aufgeboten, um dem Streik Ein-

| halt zu gebieten. D«r Bürgermeister der Stadt wird vermißt.
. “ T" Präsidentv»„ Tan Domingo, Baoqucz, reichte seinen
Abschiedr«n und Unterzeichnete ein Dekret, in dem er Raphael
lkstrella llrrna zum provisorischen Präsidenten der Republik von

| Tan Domingo ernannte

Ernster Karneval.
\n «inntal gehen die Wogen der
Faschingslust hoch. Aus den Straßen »nd in den Lokalen herrscht
Großbetrieb. Di« Freude am Mummenschanz läsit sich auch
durch den Ernst der Lage nicht nnterkriege»

Aber lmi-nc- vai« heißt auf deutsch: Fleisch leb « wohl I
Der Name weist daraus hin, daß auf die lustige Fastnacht der
Krnst des Asckp-rmittwoch folgt und die besinnliche Fastenzeit,
die cnimundet in das Düster der Karwoche. Dann erst kommt
^ie Freude des Osterfestes.

Zu solcherlei Betrachtungen regt ein Blick auf die gegen. ' ,
artige innerpoliti,che Lage an. Die Krise der Reichs,
olitik,  in die wir just zur Faschingszeit hineingeraten sind,

ist noch immer nicht überwunden. Der Kampf um das Not-
' Pf e r geht weiter. Im NcichSkabiiiett ist eine Mehrheit dafür
- bestehend aus den Ministern der Sozialdemokratie des Zen-
lumr und der Bayerischen Volköpartei— vorhanden. Aber
V'r zuständige Ressortminister, Finanzminister Dr.
Holden Hauer,  der zur Deutschen VolkSpartri gehört, ist

»nt feinen Parteifreunden entschiedener Gegner  des Vor-
chlags. Das Notopfer ist seht so gedacht, das, dadurch ein»
^umme von 100 Millionen Reichsmark aufgebracht werden soll,
»ad zwar von sämtlichen Staats- und Genieindebeamten ohne
Interschied der GchaltShöhe, ferner von allen Privatangestelllcn
»it einem Jahreseinkommen von über 8400  Reichsmark Man'
W vorläufig errechnet, daß zur Aufbringung dieser Summe
u» den »«nannten Schichten eine zusätzliche Einkommensteuer,
estaffelt von1 bis 3 v. H. erhoben werdm müßte. Infolge des
chwercn Gegensatzes in dieser Frag« innerhalb der Reichs-
stgierung hat sich die Lage außerordentlich zugcspitzt. Wenn nicht
» letzter Minute ein Mittelweg gefunden wird, ist der Ausbruch
»icr offenen Krise unvermeidbar. Da sich der Reichstag Ins
»m6. März vertagt hat, werden die Fraktionen, die in dieser
»ilscheidenden Frage gehört werden müsien, erst am Dienstag

Mittwoch zusammcntrctc», so daß eine Entscheidung nicht
^r Mitte der Woche zu erwarten ist.

Inzwischen wird versucht, für den Gedanken des NotopferS
» den Kreisen Stimmung zu machen, die bisher dafür nicht
» haben waren. Es wird jetzt sogar die Autorität dcS
icichspräfidenten  für den Notopfergedanken ins Feld
stuhrt. Herr von HIndenburg hat sich dafür ausgesprochen, daß

strittige Frage dcS Zuschußbedarfs der Arbeiisloseiiuersichc-
»»g. durch Verwirklichung des NotopfcrprojektS gelost werde,
»d hat in diesem Sinne auf die Deutsck-e Volköpartei ringe-
rkt. In der Tat spricht ja sehr viel für den Notopfcrvorschlag:

l >st — wenn man die Sache vom moralischen und ethisch. !,
l>c»idpunkt aus steht — «in schöner Gedanke, daß derjenige,

selber in einer sicheren Stellung ist, durch eine einmalige
foiibcrabgab« dazu beiträgt, die Arbeitslosenversicherungz»
chucren. Aber die Sache hat doch auch sehr, sehr bedenkliche
Uten. Wer garantiert nämlich dafür, daß es wirklich nur bei
»er einmaligen  Abgabe bleiben wird? Daß wir nicht
»el'stes Jahr vor der gleichen Situation stehen und abermals
l»e Sonderabgabc erheben müssen? Daß also das Notopser
>»!ach zu einer Einkomniensleuererhöhung wird für die Staats-
0">len und die — übrigens nicht sehr zahlreichen— besser
Uhlten Piivatangestcllten, somit für wertvolle Schichte» des
'Ulelstandcs. die schon heute steuerlich sehr stark belastet sind?
»d da de» Steuermachern bekanntlich während deö Essens ein
lsndcrs großer Appetit kommt, ist zu befürchten, daß aus
Uer Eiukommensteucrcrhöhung für einen Teil  des Mittel-
»»des tchlicßlich auch eine solche für die übrigen Mittclstands-
»chten kommt, die zunächstn i cht davon betroffen wurden.
!»>lich für Handel und Gewerbe, für Handwerk und Land¬
schaft . Das Notopfer iväre. wenn überhaupt, nur dann «n-
»»'bar, wenn man eine Gewähr dafür hätte, daß diese Konse-
^»;en nicht eintrete». Eine solch: Gewähr ivürdc dadurch
:r*cbeit sein, daß die Arbeitslosenversicherung nach ihrer Sanic

auch von sich aus alles tut, um Mißstände, die bei ihr
Ziellos eingerissen sind, rücksichtslos auszumcrzen. Wird escl) m kommen?
, - ic Spannung in der i incren Politik hat sich auch gezeigt.
* 'li|>letzten Freitag in de» vereinigten Neichstagsausschüsse»

Tardieu bei »er Kabi»ettsLild«mg.
Eine Regierung der republikanischen Bereinigung. — Tie
Radikalen immer »och opposilionckl. — Briand weiter

Außenminister. — Erweiterung de» Kabinetts.

Tardieu vor der Presse.
Tardieu hat sich vor der Pariser Presse über seine Absichten

bei der Regierungsbildung ausge>prochcn. Er erklärte, daß seine
bisherigen Besprechungen ihm criaubtc», die Bedingungen sest-
znlegen, untcr denen er die Regierung bilde» werde. Die össcnt-
l,chc Meinung wünsche eine Regierung der republikanische» Bcr-
einignng, um ihre Stabilitäl gewahrt zu sehen.

Er hätte zu Brrhandlungc» übergehen können, aus denen die
neue Regierung cntslandc» wäre, jedoch habe er es vvrgczog.»,
zunächst notwendige Unterhaltungen zu führe», nur die Grund-
ragr und den Wirkungsbereich des Kabinetts zu erweitern. Tic
Parteien, die die Grnnopfcilrr zu feinem neue» Kabinett sein
würden, hätten ihm schon jetzt ihre Mitarbeit zugcsichcrt.

Die Radikalen nicht einig.
Aus de» Besprechungen, die Tardieu mit de» politische»

Führern der verschiedenen Gruppen von Kammer und Senat
hatte, läßt sich ungefähr die Zusammensetzung des kommendenKabinetts erkennen.

Wenn auch dir Radikalfoziale« immer wieder ihre ab.
lehnende Haltung gegenüber einem Kabinett betont haben, dessen
Führer Tardieu ist, so scheint doch der rechte Flügel dieser
Gruppe einer derartige» Kombination nicht so feindlich gegen-
ubcrzustehen und einem zukünftigen Kabinett seine Unter,lutzung
»»sagen zu wollen.

Me das Kabinett aussehen wird.
Soviel scheint schon jetzt scstzustchc», daß sowohl Briand als

Außenminister, als auch Maginot als Kricgsiuiiiistcr ihre alten
Posten beibehalten werden. Für das Finanzministerium rechnet
lim» mit dem bisherigen Postminilier Germain Martin, während
Pictri das Kolo»ialmi»istcriu»i wieder übernehme» soll. Die er-
weiterte Grundlage des Kabinetts geht schon daraus hervor, daß
man in den späte» Abendstunde» des Freitag sehr viel von Paul
Rcynaud und Franklin Bouillon als zukünstige Minister sprach

DaS von Chautcmps eingerichtete HauShaltomiiiistcrium, das
neben drin Finanzministerium bestehen soll, hat anscheinend auu,
den AnNang Tarvicuö gesunden, denn man spricht von Terci als
zukünftigem Minister des Staatshaushalts. Eine wesentliche Er-
Weiterung dcS Kabinetts, wenn vielleicht auch nicht so weit-
gehend, wie Tardieu gewünscht hatte, steht schon jctit fest.

für Haushalt und Auswärtiges über die logcuanuten ssjoung-
Gesetz« abgestimmt worden ist. Zwar wurden diese Gesetz« an-
genommen. aber doch nur mit ganz knapper Mehrheit, weil
zwei Regierungsparteien— Zentrum und Bayrisch« Volks.
Partei — sich der Stimm« enthalten haben. Diese Haltung ent-
sprach der Ankündigung der beiden Parteien, daß si« nur daun
für den Poung-Pla » stimmen könnte», wenn sich die Regierung».
Parteien vorher über die Finanzsragen geeinigt hätten.

Bis zum Zuiannnentritt des Reichstags am Donnerstag
oiefer Woche muß Klarl-eit geschaffen lein: entweder
Einigung übet das N otopfer oder Rücktritt
der R ei chs r eg ie rung — es kann nur eines von
beiden noch geben.  So ist der Karneval 1930  für die
Rcichspolitik ein ernster Karneval, der mehr zu Ascher,nittwochs-
bctrachtungen denn zu toller Faschingslanne anrcgt!

Kt

Del.' Reichspräsident greift ein.
Der Reichspräsident empsing zunächst de» Fraktionöführer

der Zcntruiiiopartei, Tr. Brüning, und hierauf im Anschluß den
Vorsitzenden der Drntschcu Bollöpariri, Dr. Scholz. Der Reichs-
Präsident dürfte in feiner tliiterrrdniig mit Tr. Scholz diesem
»ahclegcn, die Deutsche BolkSpartci möge angesichts der schwie¬
rige» Lage, in der sich das Deutsche Reich befinde, die Bedenke»
gegen das Rotopsrr zurückzustellen.

Um das Ueichs-Uotopser.
Die Stellung der Trutfchrii Bolkspartri.

Berlin, 3. März
Die Deutsche Bolkspartei, die sich von den Parteien der

Reichsregierung bisher streng ablehnend gegen das von der
Sozialdemokratie geforderte Reichsiiotopfer der Fcstbcsoidetcn
gewandt bat, halte aus Sonntag ihren Rcichsausschuß zu einer
Beratung»ach Berlin eiiibcrufen Das Referat >">Der b i c

Tardieus Wasferistillstandskablnett.
Tnrbicii Halle mit den Radikalfozialisteu über ein „Waffen-

stillftaiidskabiuetl" verhandelt, in dem den Radikaljvzialiste»
vier Miuistcrpostcii und zwei StaatSsekcclärpostcn überlassen
werden sollten. -

Daö Kabinett sollte nach Berabsihiedniig des Haushalts,
nach Brciidigiing der Londoner»nd Grnscr Konferenz und narl,
Ratifizierung des PoiingPlanco znrücktretrn. Tiefer Borschlag
Tardieus wurde jedoch von den Radilalfozialistcn abgcichnr.

Dar neue Sabinen Tardieu gebiliek.
Die Miuistcrlistc.

Paris , 3. März.
Tardieu teilte mit, daß er fein neues Kabinett gebildet

habe. Die Miuistcrlistc ist folgende:
Ministerpräsident und Jnncnininistcr: T a r d i 0n,
Außenminister: B r i a n d,
KriegSministcr: M a g i n v t,
Marineminister: de Kergnczcc,
Finanzminister: Paul R ey n n 11 d,
Ocffcntliche Arbeiten: Pcrnot,
IlnlerrichlSininistcr: M a u r r an d,
ArbeitSminister: Lava  I,

, Lustsahrtministcr: La n r en l - E y n a c. •
Handelsininistcr: F I a n d i n,
Kolonialmiiiister: Pietri,
PcnsioiiSministcr: Ehamptierdc R i bcS,
Postminiftcr: M a l a r »10,
LandwirtschaftSininiftcr: David,
Justizministcr: Raoul P i c r e t,
Kriegsmarine: D u mcs n i I,
Handelsmarine: Rolli »,
Haiishaltsministcr: Germain Marti  n.

Tardieu erklärte, daß er auch den Abgeordneten Franklin
Bouillon ausgcsordcrt habe, ein Ministcrinin zu übernehine»,
doch hätte dieser, obgleich er ihm seine Unterstützung ver¬
sicherte, abgelehnt.

Die Abordnung für die Londoner Flottcnlonfcrenz wird
auö de», Minisicrprnsidciitcn, dem Anßcnministcr, dem Ma-
rincminiftcr, dem Kolonialministcr und dem französischen Bot¬
schafter in London bestehe». Tic Führung der Snar-
u b0r d n u n g hat Pcrnot.

Tardieu erklärte, daß sich die neue Regierung am Mitt¬
woch der Kammer vorstcllc» werde. Am Dienstag vormittag
»erde ein Kabincttsrat und am Mittwoch ein Minisicrrat
slattfinden, ivobei der endgültige Wortlaut der Regierungs-
«rklärung scstgelcgt werden wird.

politische Lage  crjtattctc dcr Paricivorsitzende, Reichs-
niinistera. D. Dr. Scholz.  Er hod den großen Ernst dcr poli¬
tischen Lage hervor und bczcichnctc unter dcr stürmischen und
einstimmigen Zustimmung des Rcichsausschusscs die Inan-
gr i f f n a hmc ci n er F i n a n zr e s0r »1mit dem Ziele, die
deutsche Produktion zu entlasten, die Kapitalbildung zu fördern
und den Arbcitsmarkl zu beleben für das politische
Kcrnproblc »1.

Am Anfang dieser Reform dürfe logischcrwcisc keine Er¬
höhung der direkten Stenern stehen, auch nicht in dcr verschleier¬
ten Form eines sogenannten Rvtvpscrs der Fcstbcsuldctcn, des¬
sen verfassungsrechtliche Zulässigkeit höchst zwcifclhast sei, dessen
Wirkung aber in einer Hinausschiebung der dringend notwendi¬
ge» inneren Sanierung der Arbeitslosenversicherung bestehen
würde.

Die überaus beifällig ausgenommenen Darlegungen des
Rcichsfinanzministcrö Moldenhancr  bewegten sich in
gleicher Nicht»  n g. In dcr A u s sp r a che unterstrichen
sämtliche Redner ohne Ausnahme die Richtigkeit dieser Anssas-
iimg ans das lebhafteste. ES kam auch zum Ausdruck, daß das
deutsche Volk an einem Wendepunkt stehe, der über Lebe» und
Sterben seiner Wirtschaft entscheide.

Die Partei müsse deshalb im Interesse dcr deutschen Zu¬
kunft unbeirrbar an dc:n jetzt eiiigeschlageuen Kurs frsthalte». Fn
seinem Schlußwort konnte Dr. Scholz unter dem sich enieiieril-
den lebhaften Beifall der Bcrsammliing die absolute Einmütig¬
keit des ganzen RcichSaussihusscSi» dieser Frage feststcllrn.

Die Beamteiibiiiidc protestieren.
Die Bnndcslcitnng des Deuts  chc >1 B ea »1t e n l>n n *

des  hat fiel) mit der Frage des Nvlopsers besaßt und hält sich
jetzt schon siir verpflichtet, ihre größten Bedenken
g cg eil d i c A l>si chl anszndrncken, daß d n R v l 0p ' e r
n n r ans di e F e st besoldete 11, also in der Hauptsache
nur ans die Beamte» beschränkt bleiben soll. Die Bnnbcs-
leitiing ist der Auffassung, daß alle leistiingssähigen Volks¬
schichten durch einen besristelen,>uschiag zur Einlomniensleiier
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All tu Tfnfopfcr hcrangezogrn itirrnni foulen. Vinci) her den
Freie» Gewerkschaften nahestehende VI11  n e meine Deut¬
sche Beamte  n l>» » d sprach fidi für eine Ausdehnung des
RotopscrS aus die anderen BevölkcrnngSschichtcn ans.

Der Afa-Bund für das Noiopscr.
Der srelgewerkschnsUiche Asa-Bund, dein Angestelllen-Ver-

bünde angchören, verössenlllcht eine Entschließung in der eS
heis>t:

Der Afa-Vund fordere iwchiiials nachdrücklichsi das N ot -
opfcr der Mehrvcrdicncr , das durch einen ein¬
maligen Zuschlag zur E i n ko in incn stcu c r aller
Steuerpflichtigen mit einem über 8 0 0 0 M k.
liegenden E i n ko inme n zu cr hc l>c it fei.  Es sei
aber nicht angängig, dieses Notopfcr auf Angestellte und Be¬
amte allein abzuwälzen, dagegen alle Kreise der Besitzenden
davon restlos zu befreien. Für die nichtverfichcrungspflichtigen
Privatangcstellten, die in diesem Zusammenhang fälschlicher¬
weise als Festbesoldete angesprochen würden, wäre ein« solche
Sonderstenrr unerträglich.

Letzte Nachrichten.
Dr. Cnriius nicht wicdcrhergrstellt.

Berlin, 3. März. Rcichsaußcnmlliisicr Dr. Curtius, der vor
einigen Tagen erkrankte, musi noch bis Mittwoch daö Bett hüten.
Er nahm deshalb auch an de» Sitzungen des Rcichötagsaus-
schusscS und der RcichStagsfraktion der Deutschen BolkSpartci am
Sonntag nicht teil.

Weiteres Sinken der Großhandelspreise.
Berlin, 3. März. Die auf dem Stichtag des 2<>. Februar

berechnete Großhaudelsrichizahl des Statistische» llleichsamtcS
ist gegenüber der Borwoch>e um 0.8 v. H. auf 1281 v. H ge¬
sunken.

Ausschreitungen bei einer Beerdigung.
>erlin, 3. März. ittei der Beerdigung des von sungen

Kommunisten getöteten nationaisozialistischen Studenten LÜessel
kam eS zu schweren Ausschreitungen. Im Verlauf des Trauer-
zuges versuchten politische Gegner mehrfach durch Absingen
der International« und Rufe den Gang zu stören. Nach
Schlusi der Feier kam es bei Anbruch der Dunkelheit zu kleine¬
ren Zusammenstößen in der Gegend des Prenzlauer Tores
und des Bülowplatzes. NationalsozialistischeS . A.-Leute, die
in einzelnen Gruppen nach Hanse zogen, ivurdcn in der Räl^
deö Alexanderplatzes überfallen und mit Messern übel zugr-
richtet. Beim U-Bahnhof Alexandcrplatz griff die Polizei mit
dem Gummiknüppel ein, wobei sich Schlägereien entwickelten.
Ein Beamter der Schutzpolizei wurde schwer verletzt. Die Zahl
der verletzten Personen steht noch nicht fest.

Maßregelung eine» RcgicrungirratrS.
Berlin, 8. März. Die Rcichsdisziplinarkammcr Berlin l vcr-

urteilte den.RegicrungSrat Dr. Fabricius wegen Beschimpfung
der Republik zur Strafe der Dienstentlassung. Es werde» ihm
jedoch neun Zehntel seines gesetzlichen Ruhegehalts auf ein Jahr
und drei Fünftel auf weitere drei Jahre zugcsprochen.

Dampfer-Zusammenstoß.
Hamburg, 3. März. Aus der Durchfahrt durch den Kaiser

Wilhelmkanal stich das Linienschisf„Schlesien", das ostwärts
fuhr, in der Nähe der Burger Fähre mit dem deutsche» Dampfer
„Welf Heinrich", den cs überholen wollte, zusammen. Infolge
des plötzllchen Anpralls wurde diesem der Steven ciugcbcult.
Seine Maschine setzte sofort aus. Das Schiff mußte bei der Bur¬
ger Fähre festmachen. Die „Schlesien", die achter» zwei große
Einbeulungen erlitten hat, konnte ihre Fahrt sortsctzen. Der Un¬
fall ist wahrscheinlich darauf zurückzusühren, daß der Dampfer
durch den Sog deö vorfahrendcn Linienschiffes angczogen wurde.

Wetterlage und Wettervorhersage.
Das Biseaya-Tics füllt sich aus. Unser Gebiet lieg! am Süd-

abhang eine? HochdruckrückcuS, der sich von England nach Snd-
skandlnavien erstreckt.

BorauSsichtliche Witterung: In den Niederungen zunehmende
Neigung zu Nebeln, sonst noch vielfach heiler, weiterhin trocken,
tagsüber mild, nachts Temperatur nahe an UGrad, östliche Winde.
Spater ivolkig, aber noch trocken.

Iußball.
Länderspiel Deutschland- Italien.

-15»000 Zuschauer.
Ergebnis: 0:2 für Italien. Halbzeit: 0:0

Spielverlauf
(Von unserem Berichterstatter .)

- Frankfurta. M, 2 März.
Schon Stunden vor dem Spielbeginn umsäumten dichtgcsügle

Mcnschcnmaucrndas Itampsfeld, und Tausende sandc» keinen Einlaß
mehr, da das Höchstmaß des Fassnngsvermögens des Stadions—
4'»(KK) — überschritten war. Ein torreiches Jugcndspiel
und eine Musikkapelle unterhielten die geduldig wartende» Massen.

Punkt:>Uhr ertönte die italienische Nationalhymne, und freudig
begrüßt betreten die Italiener das Ka mpssel d. Unbe¬
schreiblich wurde der Jubel beim Erscheinen der
deutschen Spieler,  und Tausende hörten stehend das Deutsch¬
landlied an. Deutschland halte die Platzwahl.

Mil demA»sto ß entfesselte sich ein spannender und eminent
flottes Spiel.  Mil temperamentvollen Angriffen und Opfer*
willigem Körpereinsatz versuchen die Gäste bos Spiel zu diktieren,
stoßen aber auf einen ruhigen Gegner, dessen gutes Zusammensplel
sofort aitssälll. Tic deutsche Mannschaft,  gut aufgelegt,
bcbcrrsebt kann das Feld und ein Angriff nach dem anderen rollt
gegen das Gästctor. Zu Erfolgen reicht es jedoch nicht, denn
Italiens Hintermannschaft lieferte ein gran¬
dioses Spiel.  Italiens Torhüter, der die unmöglichsten Bälle
hielt, darf als der beste der Italiener bezeichnet werden. Auch Sluhl-
fauth, der deutsche Torivart, bekam zu tun, da die anfangs nur
seltenen Vorstöße der Jlallencr immer sehr gefährlich waren und
zum anderen Teil sich bei Dcuschlonds Berleidlgcr Weber eine
gewisse Unsicherheit bemerkbar machte, die sehr osi durch Fchl-
schläge zum Ausdruck kam. Auf beiden Seiten bieten sich dann
wiederholt schöne Gelegenheiten, die Führung zv erringe». Scharfe
Schüsse prallen vom deutschen und vom italienischen Tor ob.

Ter berechtigt gegebene Elfmeter wird von dem Argentinier
Orsi, knapp übers Tor geschossen. Beiden Parteien gelang es in
der ersten Halbzeit, vier Ecken zu erzielen, die jedoch nicht verwertet
werden konnten. In der 24. Minute scheidet Knöpsle-Franksurt aus,
da sich seine alte Verletzung wieder bemerkbar macht. Für ihn tritt
der Eintrachtinan» Mantcl ein.

Nach torlose in Verlaus der ersten Halbzeit  zeigte
die zweite Spiclhälste einen erschreckendden Formrückgang der
deutschen Mannschaft, der um so verhängnisvoller wurde, als die
Italiener in ihren Leistungen immer besser wurden— Deutschland
vermag wohl noch die fünfte Ecke zu erzielen. Dann aber dominieren
die Gäste.

Weber verschuldet in der achten Minute einen Strafstoß. Den gut
vors Tor gegebenen Ball erwischt Magnozzi und besördert ihn durch
Nopsstoß an dem verdutzten Stuhlsauth vorbei ins deutsche Tor.
Italien führt1:0. Alle Anseuerungsruse der Zuschauer nützen nichts.
Deutschlands Gesamtleistung bleibt weiter schwach. Dir exakten An-
griffe der Italiener halten weiter an, und die 30. Minute bringt das
zweite Tor für die Gäste. Orsi hatte zu Mcazza geflankt, der für
Stuhlsauth unhaltbar zum zweiten Tor für Italien verwandelte.

Mutterglüek.
Roman von Jutta Kracht-gerbst.

9. Fortsetzilng
„Ja, meine süße Hannelore, doch nun wollen wir uns

wieder des Lebens erfreuen, alles andere soll uns nicht an-
fechtcn, nicht wahr, mein Lieb?" Er beugte sich nieder und
küßte die müden Augen.

Eie war zu schwach, um weiter zu denken.
„Ja, mein lieber Mann," flüsterte sic zärtlich und dann

schloffen sich wieder die Augen zum genesungbringenden
Schlummer.

8. Kapitel.
annclorc hatte zum erstenmale das Bett verlassen,
ic sah fragend zu dem »eben ihr sitzenden Mann auf,

der zärtlich ihre Hände gefaßt hielt.
Armin ergriff ein jähes Erschrecken— er fühlte, jetzt

nahte die schwere Stunde, vor welcher er nun schon wochen¬
lang gebangt— noch suchte er sic hinauszuschiebe».

„Weshalb, mciu Lieb, denke»ochu» nichts, nur süßes
Nichtstun ist dir verschriebe». Du weißt, was Professor
H? .ing dir sagte, je weniger du denkst, desto eher wirst du
gesunde»."

„Ich will ja nur das eine wissen, damit wir die Kunst¬
ausstellung rechtzeitig beschicken," bat sic.

Er war verlegen. Haimelorc hatte den Begriff von Zeit
verloren, die Kunstausstellung war seit Wochen vorüber. So
suchte er wieder abzulenken.

Doch sie bestand hartnäckig:
„Nein, nein, im Gegenteil, die Freude wird mich be¬

leben. Komm, Liebster, führe mich in mein Arbeitszimmer,
damit ich »och einmal prüfen kan», ob mein Schaffen sich
des Schaffens lohnte."

„Daran brauchst du nicht zu zweif ln und zu deuteln,
mein Lieb, laß noch, bis du stärker bist. Der Weg strengt
dich»och zu sehr an."

„Sv trag mich, Armin," bat sie schmeichelnd und legte
ihre Arme um seine» Hals. „Du hast mich ja schon so oft
getragen."

Armin biß die Zähne zusammen, er fand keine Entgeg¬
nung mehr. So nahm er die leichte Last auf die Arme und
schritt die Treppe» hinunter i» das kleine lauschige Zim-
incr Haniiclores.

Armin krampftc sich das Herz zusammen. Wie sollte er
ihr die vernichtende Wahrheit beibringe»?

„Wo sind meine Werke, Armin?" fragte Hannelore
ahnungslos, „habt ihr sie nebenan gestellt?"

Sie erhielt keine Antwort.
Stumi» lag der Mann vor ihr und barg sein Angesicht

ln den Falten' ihres Kleides.
Wie banges Ahnen zog cs durch ihre Brust. Sie legte

ihre Hand auf die Armins.
„Armin, sage mir, was ist geschehe»? Was verbirgst du

vor mir? Warum bist du so seltsam?"
Er raffle sich zusammen, barg den blonden Kopf an

seiner Schulter und mit mühsam beherrschter Stii»>re svgie
er: „Mein Weib, sei stark, deine Arbeiten sind bei deinem
Sturz zu Schaden gekommen—"

Ein Entsetzen glomm in Hannelores Auge» auf.
„Ich bin gestürzt, Armin?" bat sie, „sieh mich an — sage

mir alles."
Doch der tapfere mutige Mann, der in dem mörderi¬

schen Kriege im dichtesten Granathagel, wenn Tanks wie
feuerspeiende Drachen auf sie einstnrmten, Himmel und
Erde dröhnten von dem Donner der Tod und Verderben
bringenden Geschütze, nicht gezagt und gezittert hatte, der
wagte jetzt nicht seine,» Weibe in die fragenden Augen zu
sehen— mit seinem hilflosen Antlitz, in dem sie das Todes¬
urteil ihres Glückes lesen würde - .

Und Hannelore hatte verstanden.
Ein Aechzen kam aus ihrer Brust. In ihren Augen er-

starb jeder Glanz, wie erloschen sahen sie ui» sich, wie rin
Verzweiflnngsschrei löste es sich von ihren Lippe»:

„Unser Kind!"
Da richtete sich der Mann auf. Jetzt war er wieder der

Starke, der Beschützer, der Halt seines hilfsbedürftigen
Weibes.

Er zog die leichte Gestalt auf feine Knie, schlang den
Arm um sie und bedeckte das im unfaßbaren Weh erstarrlc
Antlitz mit Icidciischaftlichcn Küsse».

„Ich habe ja dich, mein herzlicbcs Weib und bin dein,
ganz dein, meine Lore. Ist das nicht so wunderbar, daß du
mir wieder geschenkt bist?"

Doch cs war, als höre die Frau nichts. Mit leeren
Augen sah sie um sich:

„Unser Kind," kam es wieder und wieder von ihren Lip¬
pen, „unser Kind."

Armin schnitten die Worte ins Herz. Heiß packte ihn
die Angst, daß wieder ein Rückfall des Fiebers cintreten
könnte.

Montag , den 8. März 1930

Lokales.
Bad Homburg, den3. Mürz >930.

Wärmende Sonne.
Ueber den Mittagsstunde» funkelt golden«, wärmende

Sonne.
Da schlürfen die Alten aus den winterkalte» Mauern der

Häuser. Wo immer an winbgeschützter Wand ein paar Stühle
oder Bänke stehen, da sitzen sie stillvergnügt und sceltg in der
Sonne.

Leise gleitet die runzelige Hand über den sonnenwarinen
Mantcl und fühlt beglückt: Wie warm! Wohltuend rieselt die
Wärme durch den ganzen sonnenhungrigei, Körper.

Still und wortlos sitzen die meisten. Wozu sprechen? Nur
dann und wann einmal fällt halblaut und fast nur geflüstert
ei» leichtes Wort.

Eine, zwei Stunden sitzen die Alten. Und vor ihnen auf
dem sonnigen Streifen ausgeweichte» Weges, fahren die Kin¬
dermädchen mit den Kleinsten, die fröhlich jauchzen und lallen
und mit den kleinen Patschhändchen Winkcgrüße zu der Bank
der Alten senden.

Wärmende Sonnei
.taeool inM Hmlnirg.

Der Kurhausmaskenball.
Diejenigen, die die vormöchige Ret-oule im Kur*

Hanfe milmachlen, Hallen schon einen angenehme» Vor¬
geschmack von dem großen Kurhausmaskenball des ver*
gangcnen Samslag. der ja dcr lradittcnelle und program-
mäßigeMaskenball der Komburger Verehrer des Faschings
t|l. bekommen. Aber für den überwiegenden Teil der
Erschienenen bedeutele dieser freudige Überraschung und
Eeiisalion.

Elwa gegen9 Uhr fehle der Slrom dir bunlen Gc-
slailen in die im rolen Lichlmeer sich zeigenden Räume
des Kurhauses ein. Don überall her ertönt Musik, deren
liebliche Klänge zum erflen Tünzchcn einladen. Die Ma¬
gie der Illuminierung lul auch ihr Möglichstes, um von
Aiisong an jede Sleisheil der Deronslallung auszuschol-
len Nach düsen Dorousslhnngen war es erklärlich, daß
sich die iuslige„Einquartierung" in den Sälen, die wie.
dcr ihr venezianisches Kleid zeigten, bald sehr wohl sühlle.
M>iiiiler lanchic unler den Tanzenden und Wandeln len
eine oiiginclle Maske auf, aber das Kosiüm dcr Phon-
lusic war don>inlerend. Fünf gul befehle Kapellen— vor
allem das Tanzorchefler Burkurl - forglen abwechselnd
daiür das; das lustige Wogen und Treiben der vielen
sich Amüsierenden auch nichl eine Minule zum Slillfland
kam. Erst der sich sühlbarmachende Morgen konnte die
Trennung dcr melslen von den venezianische Kurhaus¬
räumen bezwinge».

Auf der Strahe.
Das prächtige Dorsrühiingswetter des gestrigen Ta¬

ges ließ Prinz Karneval die Slrahen unserer Sladl er¬
obern. Der Fasching Halle in Massen die Kinder ins
Freie gelrieben, die nun mit Stolz ihre Kostümierung
zur Schau trugen. Elwa gegen2 Uhr sammelten sich in
den Kavplverkehrsslroßen sröhliche Spaziergänger an;
denn Prinz Jumbo solile, vom Bahnhof kommend, sei¬
nen Einzug halten. Unter den Klängen von Musikka¬
pellen nahm der „Kerrscher", dessen Regentschaft nur
von kurzer Dauer ist, mit seinem Gefolge den Weg nach
Der „Residenz Kirdors". Man muß sogen, der Deran-
slalier dieses närrischen Inges . Elub Heiterkeit. Hai alles
anjgebolen, um seinem Namen Ehre zu verschaffen.

Er trug sein Weib wieder zurück in das Schlafgemach
und rief nach Emma, feine Frau zur Ruhe zu bringen. Er
selbst mischte ein Schlafpulver. Die Nerven mußten erst
wieder zur Ruhe kommen, nach dem Erwachen würde sie
ruhiger werden und sich wie er mit dem abkinden, was ge¬
blieben— sie beide einander, in innigster Liebe verbunden,
alles miteinander tragend.

„Ruhe und schlafe jetzt ein wenig, meine Hannelore, und
sobald du erwacht bist, laß mich rufen."

Er nahm nochmals den geliebten blonden Kopf in feine
Hände, preßte einen innigen Kuß auf die schmerzlich ver¬
zogenen Lippen, dann drückte er vorsichtig die Türe ins
Schloß. ^

Emma mühte sich liebevoll um die junge Frau, um >>c
aus ihrer Erstarrung zu wecken, fing sie an zu erzählen.

„Was unsere jnädige Frau Rat is, die is feit acht Ta¬
gen weg. Ach Iott fei Dank, liebe junge Frau. Is das c>»
schönes, jemietliches Leben jetzt. Alles so ruhig und fried¬
sich, un sonst war das ein Ierumore un Rumjefuhrwerkc
in den paar Zimmer», als od wir ein janzes Ritterjut zu
bewirtschaften jehabt hätten. Wie jlücklich werden jnädigc
Frau nu mit dem Herrn Iemahi leben. Ach, die Frau Näti"
war fanz anders jeworden. So wollte auch»ich fort un hm
immer jeweini, wie ich ihr noch nie habe weinen sehen. U»o
wenns keiner sah, is fe in das Schlafzimmer von die jnädige
Frau jejangen und hat sich ans Bett jesetzt und die Hände
von Frau Rechtsanwalt jestreichelt. Aber der jnädige Herr
war ianz verwandelt jejcn ihr. Sie wäre Schuld an a*
das Unjlick, sagte er, un se müßten sich trennen, se sollu
sich eine Wohnung suchen, er wollte ihr Ieid jeden jedek
Monat - " |

„Es ist gut, Emma, ich danke Ihnen für heute, ichw>u
nun schlafen. Wenn ich Sic wieder brauche, werde
klingeln."

„Dann will ich jehen, damit Eie sich beruhigen. Un h>ek
Is des Schlufpulvcr. Un jnädige Fra », denken Se mau
nicht mehr an das andere un bloß dran, wie jlücklich der
Herr Icmahl sinn un ich, wenn ichs sagen darf; ich freue
mir ja auch so sehr, daß Sie wieder mobil sinn, wie um»
I >stav immer sagt."

Die Tür schloß sich hinter dcr Dipiomatin. —
Hannelore richtete sich jäh auf im Bette. Hastig goß>>*

den Trnnk mit dem Opluingeruch aus.
Fortsetzung folgt.
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Der Maskenball der Kleinen.
Der Kindermaskenbnll im Kurhaus, der zur Nach-

miilagsliunde vorgesehen war. Halle einen Massenbesuch
auszuweisen. Während in der vollbesehlen Wandelhalle
die Kapelle Burkarl zur liniert)ultima der »groben Kin¬
der* alles auf bol. wurde in den orlschledenrn Sälen dem
Vergnügen der Kinder in reichlichem Maße Rechnung ge-
lragen. Dem srohcn kleinen- Volk sah man an. daß
ihm derNachmillagunIei der Obhnl von Fräulein Kanne¬
wald und des Tanzpaares Karlmann-Emersen rechl
gut bekam.

Eröffnung der neuen Jugendherberge . Am
Samslag abend, um 8 Uhr, trafen mit fröhlichem Ge¬
sang 2 Gruppen des »Bundes deulschcr Iugendoereiiie"
in der neuen Jugendherberge als erlle Gäste ein. Kcrr
Kretsjugendpsleger Zickler begriihle die Iugendgruppen
mit herzlichen Worten und überreichte jedem der d iden
Führer eine Folograsie der Kcrderge Die beiden
Gruppen Hallen sich hier z» einem kleinen Tressen zu-
sammengcsunden. Die Räume waren gut durchwärm!.
Bald köchle aus den Gasherden der Tee siir das Abend-
essen. Der Tagesrauin im Seitenbau ist zwar elwas z»
klein siir die 50 Jugendlichen, sie lassen es sich aber
nicht nehmen und sihen noch einige Stunden zusammen
und slugrn schöne Lieder. Dann scklüpll alles in die
sauberen weih üdcrzngenen Beilen. Den Schlassack hat
jeder milgebracht. Um 8 Uhr wird geweckt. Vor der
Viertelstunde Körperschule im Park hat bereits eine
Kalle Waschung die Schlasgeisler vertriebe,' . Gegen 9
Uhr dildelen die Iungens millen im Park einen groben
Kreis, alles reicht sich in treuer Freundschas, die Kä»de.
Auch die Wimpel sind mit dabei. Diele gemeinsame
Morgenfeier wird eröffnet durch ein Lied. Dann folgt
ein Gedicht. Der Führer aus Gieben, ein Sludtenresc.
rendar, richiet an den Freundschaslskrets eine kurze An¬
sprache. die vom Geist und Sinn einer wahren Jugend-
gemeinschasl handelt. Gegen iOUHr verlassen die beiden
Gruppen die Kerdrrge. Die Gieszcncr wandern über
die Saalburg nach Nauheim. Die Bischossheimer kamen
am Sonnlag nach hier zurück und übernachteten noch¬
mals. Sie sind dem Rose,inio„>agslrube1 in die Stllie
der Taunusderge entflohen Möchten alle Iugendbnnde,
die in dem neuen Krim Rast Hallen, eine solche Jucht
und Ordnung zeigen und einer deutsche., Jugend Eh,e
machen.

Frauentagung in Bad Komburg. Der Frauen-
verband Kessen-Nossau und Waldeck plant für den 3.
und 4. Mai d. I . eine Tagung in Bad Komburg. Diese
wird sich mit wichtigen Fragen der Gegenwart beschält!»
gen. Don der vorläufigen Tagesordnung seien nur sal-
gcnde Themen hier erwähnt: »Die Mitarbeit der Frau
in der Gerichishtlse. in der Fürsorge sür Gefangene und
Strasentlassene. der Einslub der deutschen Slaatsbürgerin
auf die Politik des Reiches, der Millelsiand als Kul.
lurlräger" u. a. m. Der Verband wird insbesondere be¬

müht sein, dah die ousgeslellten Themen durch sachkun¬
dige Rednertnnen behandelt werden. Er hosst aus eine
rege Beteiligung der Frauen aus der ganzen Provinz.

Frankfurter Genofseufchaflsbank. Die Der-
tretcroerfammlung der Frankfurter Genassenschaslsbank
e. G. m. b K. genehmigte, wie vorausgeschickl werden
soll, ohne Widerspruch sämtliche Anträge der Verwaltung.
Wie bereits berichtet, gelangen wieder 10 Prozent Divi¬
dende zur Verteilung. Direktor Veite sührw i» Ergän¬
zung des Dorslandsberlchles aus, dab die Enlw'ckluiig
des Unternehmens, gemessen an den allgemeinen Der-
hälinissen, als befriedigend bezeichnet werden kann. Mil
der Gesamlumsabzisfer von 700 Millionen Reichsmark
aus einer Seile des Kauptbuches und einer Bilanzsumme
von rund 193 Millionen bleibe die Franksuilc, Genoss-'n-
tchaslsdank in den vordersten Reihe» der Krebilgenossen-
schasten d,s Deutschen Reiches. Die Gesamlgarauli inillcl
erfuhren eine Erhöhung aus 7'/« Millionen. De» aus-
gegebenen Kredite» von rund !26 Millionen stehen rund
15 Millionen hypolhekurisi e Einträge aus 880 Kaus-
grundslücke, rund eine Million Essekteudeckung. rund
1.73 Millionen Bürgschasle» und sonstige Sicherheiten
gegenüber. Die Milgliedeizahl ist von 4434 aus 4614
gestiegen Die Spareinlagen und Bardepositen, oeileill
ans 14500 Einzelkonlen betrage» Lude des Ber chls-
jahrcs 11.6 Millionen. Die joforl g eisbaren Mittel be¬
zifferten sich am 31. Dezember aus 5.2 Millionen. Der
Wechselbesland von 2 8 Millionen sclzl sich aus 83(*0
Einzelabschnillen mit einem Durchschniltsbelrag von 327
Rm. für den Wechsel znsammen. Aus die einzelne., Zahlen
der Bilanz wurde bereits tn unlercr früheren Besprechung
hingewiese». In seinen Ausführungen fltelflc Direktor
Del>e die bekannten Vorgänge wie Allgemeine Spar-
und Kreditbank, Fronksuiler Allgemeine und die Expan-
sionstäligkeit der slädlische» Sparkassen und Grvszdaiike»
und glaubte aus die wirlschastiiche Bedeutung der Kre-
ditgenossenschasten als Lparinslilule Hinweisen zu müssen.
Die Verhältnisse beim Franksurler Bankverein wurden
auch erörtert» das Vorgehen der Stadl als anerkennens¬
werte Tat begrühl, soweit sich die Besürchlungen, datz
eine Sladlbankgrüudungdahinlerjl-cke. als irrig erweisen.
Duich das Eintreten der Stadl sei Beunruhigung in der
Bevölkeiung die Spihe abgebrochen worden.

D>e Verlretervcrsammlung in, Anschluß an die Aus-
sührungen im Kleine» Saal des Ivo . an der 170 Ver¬
treter letlnahmen, genehmigte die Tagesordnung tn allen
Punkten. Die lurnusmäsjtg ausschcidcnde» Kerrcn des
Aussichlsrals. Iusltzrat Dr. Slernau, Friedrich Adolf Ey-
mer und Richard Debus. wurden wicdergewählt. Wäh¬
rend der eigentlichen Derlrele,Versammlunghielt Prioal-
dozenl Dr. Wagner von der Universität Marburg einen
Vortrag über die Bcdeulung der Kreditgenossenschasl für
den gewerblichen Millelsiand.

Nach Beeudtgigung des offiziellen Teiles blieben
die Mitglieder in zwangloser Aussprache beisammen.

Männergesnngoeroins Maskenball Der Kühe,
punk«aller kaincvalislifchcn Veransialtungen isl uuslreilig
der Maskenball des Homl'urger Mänuergesangvereins.
Alles was an Kumor und F >>f >, vcreN'pl isl, wird
dort seine Launen schießen lassen: sv das; man nicht aus
dem Lachen heraus kommen wird. Man braucht keinen
Smoking und keinen Frack um sichz» unlerhallen. Tue
nur Geld in deine Taschen es braucht nicht viel zu sein
und gehe zum Komburger Männergesangverrin.

Zwei wahre Gesrhichlen . Allgemein ist es
üblich, dah man über Prinalsachen innerhalb der vier
I mmerwäode beb«.,liiert. Zwei Frauen, non denen die
eine in einem Kaufe der oberen Lu senstraße wohnt.
Halle» um Simslag abend mit dieser Gepslogcnheil ge¬
brochen. und sührlen ihre» G"illeska»>ps zur Freude
einer slaltlichn Zuschaueruienge aus osjencr Slraße aus.
Mit den schönsten Worte», die sicherlich gröhtenteils nichl
im Duden vorzufindcn sind, litulierte man sich. Vielleicht
wäre es auch noch za einem Amazonenkamps gekommen,
wenn nichte>» herbetgeeilter Schupo»,an» dem Streit
und so,»,! auch der kostenlosen köstlichen Vorslellung ein
Ende bereite! hätte. —

Es ist nicht gut. wenn man allzu stark dem Alko¬
hol kuidizt. Das »iahte auch vergangenen Samslag ein
zunqer Mann aus Köpper» erfahren, der in einem ge¬
wissen Oiie ciugcschlafen war und erst mit Kilse seiner
Mitmenschen aus seinem ihm uiidewußlei, Gefängnis
t'elreil werde» könnt'. Der Man» war derart betrunken,
büß n weder die Tageszeit, noch den Tag selbst anzu-
geve» wusz.e.

Der Kameradschastsbund ehern. 87er hält
heule abend 9 Uhr im „Einhorn" seine Kauprversamm-
lung ab.

Sine Nutz- und Brennholz oerjieigerung findet
im Aufträge des Magistrats Bad Komburg cm Don¬
nerstag, den 6. März, oormiltags 10 Uhr im Kaffee
Molilor zu Kirdo f slail.

A Ttkarburg- (Blltzne s 0 r eine  Bluttat .) Jin Nv-
vcmbcrv. I . wurde bei einet KirmcSscicr in Trockenerfurth bei
Borken der »erheiratete 10jährige Arbeiter Spannkncbcl, Vater
von drei unmündige» Kindern gclcgenllicti einer Schlägerei
durch einen Messerstichi» das Herz netötet. Die vier ans Pole»
slaininciiden Arbeiter Aikolaischck, Kalschineki, Latschnik und
Wolgar waren betrunken und skandalicrleu in einer Wirtschaft
so das, sic schliestlich hinaiisgcworsen wurde». Als kurze Zeit
daraus der Arbeiter Spannkncbcl dno Lokal durch den dunklen
Hausflur »erlasse» wollte, erhielt er von »»bekannter Hand den
Stich, Io das, er nach wenigen Augenblicke» starb. Als vcrinut-
lichc Täler wurde» alobald die vier Arbeiter verhaftet, die sich
jetzt vor dein hiesige» Schwurgericht zu verantworte,, hatten.
Das Urteil lautete für Nikolaischek und Katlchinski wegen Kör¬
perverletzung mit Todcosolgc und gemcinschastlichenHansfric-
denöbruch aus je zwei Jahre und eine Woche Gefängnis, für
Latschnik und Wolgar wegen gemcinschastlichenHausfriedens¬
bruch ans je zwei Wochen GcfänaniS.
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Wohin gehen Sie morgen abend?
Morgen trifft sich Jung und Alt auf jeden Fall
Im Saalbau zu dem Maskenball
Denn nirgends kann cs schöner sein
Als beim Hamburger Männer - Gesangverein!

StnlriltsKarien MK . 1.38
bei allen Mitgliedern unk, an der Abendkasse.

Frankfurter Genossenschafts -Bank
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Gegründet 1897 Hauplfielle u . Direktion : Frankfurt a . A ., Biebergaffe 10 Gegründet 1897
Gcfchällsflellcn : Schweizcrflraßc 39 , Frtedberger Landflraße 74 , Efdicrslieim Heddernheim : Am weißen
Stein 7, A\ ainzer Landftraßc 158, Bad Homburg v . d . H. Luitenftraße 63 , Obcrurfel Frankfurter Alice 32.

Bilanz per 31 . Dezember 1939
Aktiva

Kaffe :
Barbestand . UM
Guthaben bei der

Uckhsbank
Guthaben beim Poff-

fcheckamt „

3911424.43

110 010,5(1

45874 29 RM 502301128
422 0711.04Guthaben bet Banken.

Wcchfelbcfiand:
Dfskonlwcdifel . . . UM 2710240 .110
Einzugswcchfel . . ._ 89 927.88 „ 2800 108.07

Effektenbefland:
Goldpfandbriefe . . . 303 735.00
feftverzinslichc Werte „ 27840 .58
börfengüng . Wertpap . „ 137 700.20  521 )348.44

Sorten - u. Couponbetland . 14141.14
Konto - Korrent -Debttoren:
gegen Effekten . . . RA\ 997000 .—
gegenhypolh .Sidicrhcit , 0 037 000 .—
gegen Bürgfdiafl und

fonftige Sicherhei t „ 1730 423.02 „ 12004423 .02
gegen Vorfdiußwechfcl . . 1210 007.04

Eigene Varlehns -Hypotbeken . . . . 381105 .—
Aval .Debltoren . „ 408 078.50
Beteiligungen . . 8500 .—
Mobilien . 25 870.30
Hauskonto:

unter Bankgebäude
Biebergaffe 10 UA\ 250 000 .—

Hausgrundftück Wies¬
baden , Plalferflraße „ 40 000 .—

Adccrgrundftüdc Frank¬
furt a . M . - SücU_ 4144 . — „ 204144 .—

UM 10 320805 .03
Mitgliederbestand :

Die Mitgliederzahl betrug am Oahresfdiluffe 1928 4434
Im 3ahre 1929 lind neu eingetreten. 581

Ende 1929 schieden aus:
durch Tod . . . 57

„ liebertrag . 77
„ Ausschluß . 07
„ Kündigung 105

Lölditing . 5

5015

401
Die Zahl der Mitglieder betrug mit¬

hin am Dahrcsfchluffe 1929 . 4014

Passiva
Gcfdiäftsantellguthabcn der Mitglieder:

UM 2073 033.32
.. 135 040 .38 RM2 208 082.70

verbleib . Mitglieder
ausfeheid . Mitglieder

Refcrven:
Gefcljlichc Rücklage
Pcnflons -Uücklage .

Schulden bei Bankei
Bardcpofllen
mit 35läg . Kündigung
mit 2—3mona !lichcr
Kündigung . . . .
Spareinlagen . . .

Konto Korrent -Krcdltoren
Übernommene Kaution , u . Bürgschaft.
Voraus erhobene Zinsen.
Reingewinn.

UM 405 070-
„ 30 000 —

l . .

, UM t 313740 .05

2785523 .90
. „ 7 4711«45.07

435 070
38274.

11 578 000
. 4 200078.

408 078.
311107

358 004

Zu verkaufen:
1 Löwe Kabinett Lautspre¬
cher Mi. 2V, 1 Pfalzgraf.
Akkumut. Mi . 10, 1 Gram¬
mophon m. 8 Platt . Mi . 12,
1 Guitarre Mi 9. 1 große
Konzertflöte Mi , k, 1 Leicht-
motorrad Mk. 70. Anzu«
sehen Monlag u. Dienstag
von > - 8 Uhr. Mo lag!
die § xped. dieser Zeitung,

Mier-
unterridjt

sllr Anfänger 6 !unde 1 50
MK. Komme ins Kau - .
Offerten nnler 728 an die
Txped, d, Blalle , erdele».

SdsthWM-^arbolinpam
ßaratilierl unssersrei!
empfiehlt

Taunus -Drogerie
Karl AiathäliG. m. b.

Gü»st. Gelezkiheit
Wenig qedranchle

«ln - StzrellmesGiik
Mod . 7

mit Garantie äufecrll vreir-
wert adznpeben. Osserlen
unlir No 734 an die Exp.
ds. Jlg

■  Einige gebrauchte,
_  gut erhaltenesWmitkW«tt»

offen und geschlossen

H  fehr preivwer!zu verkaufen.
CentraUGaragen

Beim ick Jäger
.Luifenflr &5 Telef. 2406

Behördlich zuge-
laffene Fahrfchule

He i m a  r b e i t
schrlltl. Vitalis-Verlag

Mönchen C 4

Leibbinden
'Svuftfmltir

Storfclfft
(Orrnbrtiiütrr

Priillibäiider
Plalttnir-Etiilunr»
01 ii in uiis3trtimpfc

in mir gute» Qualitäten
»nd grober Auswahl

Carl Vlt G. in. o. H.
Liesermtt lämllicher

Krankeilkassrn

Speise-
Kartoffeln

(gelbe Industrie)
empfiehlt ZU billigsten Ta¬
gespreisen. Erwerbslose er¬
hallen Preiserinähigung!

Alb. Schick
.6aingasle 18

02
14
50
70
55

RAV 111320805.03
Gcfchdftsguthabcn und Haftsummen.

Es betrugen am I. Januar 1929:
Getcliättsgulhaben Haflfumnicn
RM 1070 573.50 RM 4 114800 .—

Zugang 1929 „ 373 758.58 . 738 400 —
UM 2244332 08 UM 4853200 —

Abgang 1929 „ 135 040 .38 „ 342 400 -
Stand 31 . Dczbr . 1929 RM 2208082 .70 UM 4510800 -

fomit die Gcfamtgaranticmiltel einfehl der Refcrven
UM 7 250 000 —

Die Ver.refer- (General -) Versammlung vo» 26. Februar 1930 hat einstimmig «Ne Bilanz sowie die vorgesdila .-iene Ver¬
wendung des Reingewinns genehmigt und dem Varstande und Aufsichtsrat Entlastung erteilt.

Die drei iurnusmfifdg aussdieid -nden Herren des Aufsldfftrotes wurden einstimmig wiedergewählt.
Dividende für 1929 — 1O°i0f Auszahlbar ab 27 . Februar 1930.
Gegen Einreichung des Dlvldendemdielnes per 1929 Nr. 3.

Frankfurt a . M., den 27. Februar 1930.
FRANKFURTER GENOSSENSCHAFTS -BANK
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Veite . Butscher . Dick.

Graue Kaare
erhalten Naturfarbe und Iu-
nendfrische vbne zu färbe».
Seit 2(1Jahren glänzend be¬
währt. Näheres kostenlos.
Saniius , Ztrndorf/Lai)

Fürtherstr. 30.

nerschiedeae Utddel. Bellen.
Belenchlnngskö per. Kaus-
ballnngsgegiislstudezu vei-
kausea. Anzusehen ai>
Sonnlag , 9—1 und 3 - 7
Uhr Woetcke.
Dornhoizhausen , Wo

rienstrasze 3.

rinreines
Gesicht

Pickel, Mitesser werden in we¬nige» Tagen durch das Teint-
verfchö terungsuiittel Vve-u»
(Stärke A> Preis Mk. 2.75

unter Garantie beseitigt.
Gegen Noiuni «rnpm »iH.>u
(Starke D) Preis « k. 2.75
.fuuli«u-j *‘llrfMicricC. Zireh.

3n Seulberg i. Ts.
Drogerie B. F . Wagner

verantwortlich für de» redaktionelle» Teil : S . Herz Bad Hom¬
burg: für de» Inseratenteil: Jakob Itlüber Oberursel

Dauerbrandöfen Jßurper? i
irisch, it. anierik. Shstem.

Kohlenherde, Gasherde.
Kesselgeslelle, Kupferkessel.
Ofenschirme.

sowie sämtliche
Feuergeräle

empfiehlt zu den billigsten
Preise»

Martin Reinach
Eilenhandlung- Bad Homburg
LnHtoIlr. 18. Tilelon 2932.

"

wieder eingetroffen
Lot 10 Pfg . gewaschen

Joseph Stein»

Verlobungs « z

U Glückwunfd > -r^ -
| und Vilit-^V^rten p

W in öroßer Auswahl . §

Homburger
Neuefle Nachrichten

Druckerei u. Verlaß

Kurhaus-Theater
Frilhjahrsspielzeit 1930 des Frankfurter KUnstlertheaters

für Rhein und Main.
Donnerstag , 6. März 1930 Beginn 20 Uhr

Ende 22 '/, Uhr
EröffnunitsoorsleUung

Die MsWriing-er Fiesk»zii Gernia
Tranerspirl >oon Schiller

Inlz 'i.ietuug : Inlendanl .ftans Methner
Eintrittspreise:

ProszeniumSIoge 4.— 2. stiangloge 175
1. Rangloge 3.50 Stehplatz Parterre 1.75
Parkettloge 3— 3. Rang reserviert 1.25
Sperrsitz 3— Galerie 0.75
Kein Aufschlag für Kartensteuer. B e r g iin sti g u n gei

Die Kassenprelse ermähtgen sich:
ui» 33'/, "/„ kür die Platzmieter sämtlicher!1Porstelluiigen>'M

den Monaten März bis Mai
um 25% für die Platzmieter der drei Borstellungen ei«/-

lausenden Monats. Anmeldungen werden lk
weils bis zur ersten Borstcllnng eines Monats
ausgegeben ,

um 15% für die Inhaber von Gutscheine», gültig für -' I
beliebte Borstellunge».

Borverkauf, Spielpla», Abonncinentsbedinaunge» an der 10»
Haustheaterkasse.

Auto-Frachtverkehr
Hoiilhiikg-Franlisiirt ii«» ziilüdi

Friedrich WUH. Eich
Homburger Annuhmestelle: Luisenstr. 48
frankfurter „ Kronprinzenslr. 43 (Wirlschasl
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